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Todesgeschick gestellt hat, seın Tod Iso nıcht einfach Des- geschilderten Kursmodellen einlädt. Sı1e werden helfen, INnsoweıt
avoulerung seiner Botschatt Wal, sondern daß Jesus seınen Tod die angewandten Humanwissenschatten arüber wırd mancher
uch 1mM OoOntext seıiner Sendung Z.U eıl aller Menschen VOI- streıten wollen auf gültigen und gesicherten Prämissen beru-
standen haben kann (vgl Marz 1975, Demnach hätte hen, die der Pastoral,;, einer emınent geistlichen Arbeıt, aANSCMECS-
dıie neutestamentliche Deutung des Kreuzestodes als stellvertre- SCIl sınd. Frielingsdorf legt zunächst drei Modelle seelsorgerlicher
tendes Sühneleiden das Selbstverständnis Jesu anknüpfen kön- Beratung VOTL mıt einem Reichtum Methoden, die nıcht 5anz
nen Daß der Tod Jesu nıcht von seinem Auttreten und seıner allgemeinverständlich sınd, WwW1e€e die Einleitung angıbt. Die
Botschaft isoliert werden darf, sondern als etzter Ausdruck der Verwendung des Vıdeorekorders könnte manchen abschrecken.
seıneI Exıstenz bestimmenden Selbsthingabe gesehen WEI- Stöcklin aflßt eın Kapitel über „Psychotherapeutische Zusatzbil-
den muß, W ar unabhängig davon, Ww1e€e weıt iınhaltlıch die Inter- dung für Priester mit praktischen Beispielen folgen. Das
pretationen Schürmanns übernommen wurden eıner der Kon- wichtigste Kapıtel bietet wıeder Frielingsdor{t über ‚‚Kommunı1i-
senspunkte zwıschen den Neutestamentlern auf ıhrer Tagung katıon und partnerschaftliche Zusammenarbeit 1mM kirchlichen
über ‚„Das Verständnis des Todes Jesu 1m Neuen Testament‘“‘ Bereıich, S1€E vieltach noch fehlt und daher Krisen ErZEeUgtT, CI-

(vgl H Maı IYZ 240it.). Der vorliegende Band enthält die ganzt durch das Kapitel „„Wege ZUrrF partnerschaftlichen Führung
Referate der Tagung. Der ıne Schwerpunkt der Untersuchungen ın der Kırche‘‘ nach eıner beachtenswerten Analyse der au SCHN-
ıSt, 1m Anschlufß und ın Auseinandersetzung miıt Schürmann, blicklichen Autoritäts- und Führungskrise in der Kırche. Stöck-
die Frage: „Wıe urteilte Jesus über seinen Tod pe* (mıt Beiıträgen lın schliefßt dıe gedankenreiche Präsentation mıiıt einem Kapıtel
VO  . Gnilka, Vögtle und Pesch). Dıie andere Fragerichtung zielt „Beruflıche und persönliche Identitäts- und Glaubensfindung‘‘
auf die nachösterlichen Auslegungen des Todes Jesu 1Im Neuen mıt kritischen, meıst posıtıven Stimmen 4US dem Kreıs der Kurs-
Testament. Auf eın wichtiges Problem WEeISt Vögtle hın, wenn teilnehmer. Auch das Buch Z.U Wiıderspruch reizt, erweiıst

fragt, ob nıcht die Selbsthingabe 1m Sınne der Sühne 1ın eıner sıch als ıne beachtliche Leistung.
gewissen Spannung ZUurTr: Botschafrt Jesu VO  —_ Csottes bedingungslo-
ser Vergebungsbereitschaft steht, weshalb Vögtle nıcht geneigt

RICH Haben oder ein. Die seelischen Grundla-ISt, ıne vorgängıge Todesgewißheit Jesu anzunehmen. Fuür die
DSESAMTLE neutestamentliche Verkündigung bleibt der Gedanke der SCH einer neuen Gesellschaft, Deutsche Verlags-Anstalt, Stutt-
stellvertretenden Sühne WAar nıcht die einZz1ge, wohl ber die gart 1976 D
zentrale Auslegungsweise, wobe!l Paulus ın charakteristischer
Weise die Stellvertretung unıversalisiert (nıcht 11UT ZU eıl der Fromms Buch, nach Zuschnitt und Genus eın Alters-

werk, ın das sehr breit Gedanken aUus früheren Werken mıtelın-vorherbestimmten Erlösten, sondern ZuU eıl aller 1St Jesus SC-
storben). Als andere für die neutestamentliche Verkündigung ließen und auf die aktuelle Frage nach dem UÜberleben den

\ wichtige Interpretationen des Todes Jesu werden das lukanısche selbstgeschaffenen Umweltbedingungen und iıhre Beherrschung
‚„„Weg-Schema‘‘ (Jesus ın seınem Leben, seınem Tod und seıiner durch den Menschen durch Besinnung auf sıch selbst zugespitzt
Auferstehung als ‚‚mess1ianıscher Anführer‘‘); die ‚„‚martyrologi- werden, gehört jenen ın etzter eıt zahlreicher werdenden
sche Christologie“‘, die dem Einflufß VO Jesaja 53 Jesus Werken VO  } säakularısıerten Predigern (Konrad Lorenz, Horst
als den leıdenden Gottesknecht versteht, und die johanneische Rıchter, auf ihre Weıse uch Gelehrte w1e€e Schelsky und Topitsch,
Deutung namhaftt gemacht, ın der das Kreuz nıcht sehr als 1Ur einıge wenıge nennen), die miıt eıner fast Sıcherheıit
Ort der Sühne, sondern als Ort der Ausgijeßung des Heıls und grenzenden Wahrscheinlichkeit ‚„„ıhre“‘ sehr breıite Käuter- und
der Entbindung der Geistesgaben gesehen wırd Es erhöhrt den wohl uch Leserschicht finden und die entsprechend uch regel-
Wert des exegetisch sorgfältig informierenden Bandes, da{ß DPer- mäaßıeg auf den Bestsellerlisten autscheinen. S1e bıeten miıt der
spektiven, die über die tachspezifische Dımension hınausweıisen, Aura des schreibgewandten anthropologischen Gelehrten (Psy-
nıcht ausgeblendet werden, sondern immer wıeder explizit heuti- chologen, Psychotherapeuten, Soziologen, Verhaltensforscher)
BCS Glaubens- und Daseinsverständnıis ın die Retlexion einbezo- ıne durchwegs bekömmlıiche Lektüre und bieten meıst wohltor-
SCH sınd. mulierte Antworten auf untergründiıge oder offen ausbrechende

Ängste der Zeıt; und S1e tormulieren ıhre ethiıschen Imperatıve,
iıhre Appelle Z.ur Umkehr den suchenden und lesenden Zeıtge-

.. FRIELINGS  RE/GUN THE Seel- OsSsemH als ıne ‚„‚Botschaft‘‘, die alt 1St, jeder Art
o als dorge Menschen. Pastoraltheologische Modelle. VO ethischem ‚„COININON sense‘‘ plausıbel erscheinen, und dıe
Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1976 203 Kst 2250 zugleich NC  = tormuliert wiırkt, daß die Leiden der eıgenen,

entfernten, ber noch nachwirkenden Tradıtion heılen oder dabeı
Der Pastoralpsychologe VO Frankturt St Georgen und der Psy- wenı1gstens nıcht NECUu ausbrechen. In dıiesem Rahmen scheınt uch
chotherapeut der 10zese Osnabrück legen üunt pastoralpsy- dieses Werk, das wissenschaftlicher und analytıscher Intens1-
chologische Modelle VOT, die zahlreichen Priestern und kırch- tat nıcht rühere Werke Fromms, uch nıcht die ın dieser
lıchen Mitarbeitern in Kursen erprobt wurden. Zie] 1St CSy dıe Zeitschrift seinerzeit austührlich besprochene ‚‚Anatomıe der
Ausbildung der Theologen durch eın „Lite-long-learning“‘ CI- menschlichen Destruktivität“‘‘ (vgl Januar L/ D
ganzen, weıl erfahrungsgemäß ‚„der Heılsdienst des Seelsorgers herankommt, seınen u  n Dienst tiun arcels ‚„„Seın und Ha-

Menschen kaum truchtbar werden kann, talls ıhm wichtige ben  L das Fromm, w1e eingangs vermerkt wiırd, TIST be1 der Aus-
menschliche und soz1ıale ‚ Tugenden‘ tehlen“‘ (zZu geringes Selbst- arbeitung ın eıiner englıschen Ausgabe kennenlernte S 10) und
wertgefühl, Unsıicherheıt, autorıtäre Intoleranz, narzıßtische Vor- miıt dem Fromms erk sıch inhaltlich nıcht und 1ın der Aussage-
eingenommenheıt). Fıne „prıimäre Humanısıerung“‘ mMi1t Hılte richtung NUur sehr VO außen berührt, wırd and einer wWar
der Humanwissenschatten: Soziologıe, Tiefenpsychologie USW., bruchstückhatften, aber doch auf den Menschen und seıne (Ge-
,ol] das seelsorgerliche Verhalten verbessern und die Kenntnıis schichte als N} zı1elenden Analyse der seelischen Vorausset-
des heutigen Menschen vermitteln, der ZUur: immer häufiger W CI- ZUuNgECN gesellschattlichen Handelns und Zusammenlebens ZurfF

denden Beratung kommt. Eın großes und legitimes Vorhaben, klaren Alternatıve verschärtt. Haben und eın sınd für ihn
das unerhörte Anregungen vermuittelt bzw. ZUuUr Teilnahme den ‘„grundlegend verschiedene Formen menschlichen Erlebens‘”.
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Seine Botschaft lautet, WCB VO:  $ den Haltungen des bloßen Ha- ıch sel der Westen bzw FEuropa NUur 1m hohen Miıttelalter und
bens oder Haben-wollens, WCB VO der Konsum- und noch Begınn der Neuzeıt SCWESCH (D 137) eın nıcht-christli-
Leistungsmentalıtät, die aut die Dauer notwendig eıner ber- hes Lob des Miıttelalters, das Christen nıcht leicht VO  } den
forderung des Menschen durch seıne technıschen Werkzeuge und Lıppen gehen dürfte Auch die Vısıon des ‚ MNCU Menschen‘“‘

einer seine Freiheit erstickenden bürokratisierten Gesellschaft und der ‚„„neuen‘‘ Gesellschaft, 1in der das Gesellschattsverständ-
tühren mudfß: WCR VO:  - Besıitz und Habgier, Bekehrung Z.U)] n1s der Frankturter Schule eDensosehr nachwirkt w1€e eın in se1l-
Selbstsein, W 4S iıne anthropologische Verwandlung aller Leitbil- Ne Mut, Zzu deuten und zu hoffen, bewundernswerter jüdıscher
der der gesellschaftlichen ebenso W1€e der religiıösenZ Messıanısmus, lıest man nıcht ohne 1M Prinzıp zustiımmende
(Gott als Ido]l und Besitz, 1335 Wendung Z.U] Menschen Verwunderung. Besonders die langen Lıisten ethischer Bauele-
auch ın dem Sınne, als Fromm ıne seıner Grundforderungen n  r AaUuUs denen sıch der „neue““‘ Mensch und die ‚neue““ Gesell-
wıederholt, die anthropologischen Wissenschaften müßten ın der schatt (vgl bes und usammensetizen sollen.
Bedeutung tür ıne ‚„‚neue“‘, Zzu Menschen gewendeten Gesell- Diese Bausteine sind (a Freude AU S Geben und Teılen, Liebe
schatt dıe bısher aus dem Habenwollen entspringende, beherr- und Achtung gegenüber dem Leben, andere nıcht täuschen, den
schende Rolle der Naturwissenschatten übernehmen. Der relı- eıgenen Narzıffmus überwinden) weıtgehend nıchts anderes als
Z1ÖSE Faktor spielt dabei sowohl ın den historischen Ableitungen durch moderne, durchaus auchvon den Naturwissenschatten her
WI1€e be] der Analyse der Seins- und Habenshaltungen des kommende ‚„rationale“‘ Verfeinerungen alt- und neutestamentli-
Menschen, ın seıner heilenden Kraft und seiner besitzethischen her Sıttenregeln. Nur scheinen S1ie in der Regel wenı1gstens VCI-

Verkehrung („kybernetische Religion‘“‘, 144 HE ıne herausra- drängt, wenn nıcht VELSCSSCH se1n. Bücher w1e das vorliegende
gende Rolle Meıster Eckhart S 65 iT) erscheint neben Buddha scheinen S1e auf sehr iındiırektem Wege wieder 1Ns Bewulßfstsein
und Christus als der grofße Meıster und Lehrer des ‚„„Seins“‘. Man- heben FEın Vorgang, mıiıt dem sıch der christliche Leser VO  5
hem geschichtlichen Globalurteil wiırd INnan dabe; 11LULr schwer ‚„‚trommen‘‘ und ‚„„‚rationalıstischen“‘ Agnostikern iın der Tat Velr-

folgen können: der gew1ß interessangen Feststellung, christ- söhnen kann S

Zeitschnftenschau
Christologie gehört und als solche das kırchliche schen VO  } eigener and zeıitige. Das se1l auch eıneTheologie und eligion Christusbild und dıe christliche Frömmigkeıt pC- Spätfolge der Hypertrophie des Subjektivismus, In
prag! hat, und daß andererseıts die Argumente der die Erkenntnis alterer anthropo- und theozen-

AUER, ALFONS Autonome Moral un: derjenigen, dıe die Unangemessenheıt der Präex1- trischer Konzeptionen VEISECSSCH werden schien,
christlicher Glaube. In Katechetische SteENZAaAUSSAYCN für das neuzeıtliıche Bewußtsein be- da{fß der Mensch eın größeres (sanzes als Raum
Blätter Jhg 102 eft Januar haupten, VO'!  —; erheblichem Gewicht sınd, befragt der seıner Selbstverwirklichung gebunden ISt Es gelte,

Vertasser eıne Reihe NEUCICI christologischer Ent- sıch sowohl VO! der Tyranneı eıiıner ‚„leeren“ Freiheıit
6076 würte bezüglıch iıhres Verständnisses der Präex1- als auch VO  —_ der Abstraktion eıner harten, bloß

Er unterscheidet Trel Gruppen (wobei INan durch Naturwissenschatt und Logiık bestimmtenDer Beitrag bıldet den Mittelpunkt eines Heftes, miıt
Weltr der Fakten betreien.dem sıch die Katechetischen Blätter ın ber die W eertungen verschiedener Meınung seın

Layout und miıt Autbau vorstellen und das kann) dıe hält, unberührt VO:! modernen Fra-
gestellungen, der Schultheologie test, dıe 7zweıteals CT SLES VO:  —; sechs jährlıch geplanten Themenhetten gibt die alten Aussagen taktısch auf, die dritte VeI-dem Thema „Moralpädagogik““ gewidmet ISt. Äuer Kultur und Gesellscha

skizziert och einmal] seiıne bereıits mehrtach ander- sucht den „allein verantwortbaren Weg der Vermiutt-
warts dargestellte Posıtion und repliziert auf bısher lung“‘. Der Abstand zwıschen den Posiıtionen IR  NER, ERD-KLAUcheıne ZU Teıl unüberbrückbar: der Art, wıeerfolgte Krıitik. Als zentral tür das Autonomıiemo- dıe Präexistenz gefafßt wird, entscheide sıch aber, 1C. auf die Medientront. In Dıie NEUECdell bezeichnet die Einsicht, dafß die christliche
Botschaft keine konkrete ethische Normativıtät aus- ‚W1€e dıe Theologie VO' (Jott un!| VO: eıl des Ordnung Jhg 31 Nr. 1 (Februar
zeıtigt und daß die Entwicklung vernünftiger ethı- Menschen sprechen hat““ Im selben, Mit eıner 120

Einleitung VO Hans Urs VO  - Balthasar versehenenscher Normen eıne Synopse empirischer FErkennt- ett tinden sıch weıtere christologische Aufsätze Kaltenbrunner fügt den zahlreichen „„‚Medienkla-nısse und anthropologischer Finsichten 7AB A  gen eıne weıtere hınzu. Geıistvoll und weıt ausho-Gleichzeitig wırd tür Auers Modell die christliche ber dıe Präexistenzaussagen IM Neuen lTestament
end In die verschiedenen Bereiche VO:  _ Wiıssen undSchneıider), ber dıe gegenwärtige ChristologıeBotschaftrt wırksam, insotern S1e speziıfısch christliche allgemeıinen (K Reinhardt) und ber den Finfluß Geschichte, kommt A ZzuU Ergebnis, dafß WIr heuteMotivationen bereithält un! ın die sıttlıche Bewußt- der Allgegenwart der Medien, der Dauerberie-seinsbildung integrierend, kritisierend und stimulie- Hegels auf s1e E. Brıto).

rend eingreift. Letztlich gehe dem Modell die selung durch Information, LTOLZ eınes allseits kon-
statiıerten „Universalısmus der Kommunikation“‘methodische Strenge des theologischen Redens ber MASTERSON, PATIRICK The Demise verhältnismäßig weniıger intormiert selen als UNSCIECdas Sıttliıche Der Autsatz Auers wırd tlankiert durch Vortahren 1mM 18 Jahrhundert, enn denen habe diegrundsätzliche relıgionspädagogische Erörterungen of Man In New Blackfriars Vol 58

ZU) Thema des Hefttes (A. Exeler, G. Stachel, No 680 Januar 6490 Kenntnıiıs der Bibel, Homers un! eWwtONsS noch DC-
Langer). nugt, ,3 UIM die Welt verstehen und sıch A4US$S

Masterson, Protessor ın Dublin, konstatıiert eine allem eınen Reiım machen‘“. (Ganz eintach wiırd
CS vermutlıch auch damals nıcht SCWESCH se1n, es selgründlıche Veränderung der Sıcht des Menschen in

der jüngsten Vergangenheıt. An dıe Stelle anthropo- denn, INan verwechsle Intormation miıt Bıldung.)ERNER Jesus Christus zentrischen Denkens sejen Entwürte TEICN, die Besessenheıit durch die Medien wırd konstatiert, ıhrGottes Sohn, a2us dem ater geboren VOoOTr den Menschen hauptsächlich 1n soziologischen, übermäßiger Anteıl der (1a VO  >3 Schelsky) kon-
ller eıt. In Internationale katholische statiıerten „„Klassenherrschaft der Sınnvermuttler““personalen und strukturalen Begriffen fassen.
Zeitschrift Jhg Hetrt 1 (Januar/Februar Anschlufß die These VvVon Foucault, der Mensch wırd zustımmend registriert. Gegeißelt wiırd

sel eıne Erfindung EerST Jüngeren Datumss, die nel- konkreten Beispielen (aus Deutschland, Italıen,31—45 leicht schon wıeder ıhrem Ende ahe sel, wırd die Frankreıch) der ‚lınke Kontormismus“‘ iın den Er-
Ausgehend Vvon der Tatsache, daß eınerseılts die Be- rage gestellt, ob nıcht gegenwärt1ig der VO'  —; Nıetz- scheinungen olcher Herrschatt. Z weıtellos ebenso
hauptung der Präexistenz Christiı den Spitzen- sche proklamierte Tod (sJottes durch dıe and des starke Konformismen auf der rechten Hältte des

der neutestamentlichen und konzılıaren Menschen als Konsequenz 1U  ; den Tod des Men- Spektrums kommen dabei leider nıcht ZU[r Sprache.


